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Tatorte in Italien
und der Schweiz
Mira Valensky, Duca Lamberti und Massimo Capaul ermitteln
■ Eva Rossmann: „Heisszeit 51“
(288 Seiten, 22 Euro, Folio-Verlag):
Jahrhunderthochwasser auf dem
Markusplatz in Venedig. Das weiße
Sweatshirt liegt eng an Julias
durchnässtem Körper, sie hält ein
Schild hoch: Chance! Die Bilder ge-
hen um die Welt, Millionen folgen
ihr auf Instagram. Einen Tag später

ist die Kli-
maschutz-
heldin tot.
Ein junger
Klimafor-
scher mit
Nobelpreis-
aussichten
hat sich ins
Weinviertel
zurückgezo-
gen und
züchtet hit-
ze-angepass-

te Bohnen. Er warnt vor Populismus
und seinen Folgen. Der größte
Sponsor der Bewegung betreibt
nicht nur umweltfreundliche Ge-
schäfte. Kann man ihm glauben,
dass er der Welt etwas zurückgeben
möchte? Warum sind gerade Natio-
nalisten so allergisch gegen Grün?
Und: Haben Ökos immer recht? Die
Wiener Journalistin Mira Valensky
und ihre Freundin Vesna Krajner
bekommen handfest zu spüren,
dass ihre Fragen nicht geschätzt
werden. Nicht nur die Erde, auch
das gesellschaftliche Klima heizt
sich auf.
■ Giorgio Scerbanenco: „Ein
pflichtbewusster Mörder“ ( 256
Seiten, 18 Euro, Folio-Verlag): Vor
fünf Monaten verschwand die jun-
ge, etwas zurückgebliebene Dona-
tella Berzaghi auf unerklärliche
Weise aus der väterlichen Woh-
nung. Duca Lamberti, der gebeten

wird, dem
Fall nachzu-
gehen, ist
ratlos. Wie
kann ein
Mädchen
von so auf-
fallender
Schönheit
am hellich-
ten Tag aus
einer ver-
schlossenen
Wohnung

entführt werden, ohne Aufsehen zu
erregen? Als Donatella schließlich
tot aufgefunden wird, führen Lam-
bertis Ermittlungen direkt in das
Mailänder Rotlichtmilieu.
■ Gian Maria Caldoner: „Endstati-
on Engadin“ (208 Seiten, 14,90
Euro, Kampa Verlag): Die ersten
Sonnenstrahlen tauchen die Gipfel
in aprikosenfarbenes Licht. Massi-
mo Capaul ist schon früh auf den
Beinen, er will mit der Rhätischen
Bahn ins Albulatal fahren. Gerade
erst ist er als Polizist ins Oberenga-
din versetzt worden und hat schon
seinen ers-
ten Mordfall
gelöst, der
ihm aller-
dings nichts
als Ärger
eingebracht
hat.

Bei einem
Ausflug will
er auf ande-
re Gedanken
kommen, es
gibt viel zu
entdecken:
144 Brücken, 42 Tunnel, Unesco-
Weltkulturerbe, wie seine Wirtin
Bernhild den Touristen immer vor-
betet. Noch ehe der Ausflug richtig
begonnen hat, ist er vorbei: Perso-
nenunfall im Tunnel. Aus der Bahn-
fahrt wird eine Wanderung.

Capaul trifft eine versponnene
Schauspielerin, Fräulein Nietzsche
genannt, und eine Gruppe Eisen-
bahnfans, die den Durchstich des
Tunnelneubaus feiern wollen. Und
allmählich sickert durch: Der Tote im
Tunnel war ein Mineur der Baustelle.
Dann stirbt ein zweiter Mineur – er
stürzt vom Viadukt. Die beiden Män-
ner waren enge Freunde, und beide
kannten Fräulein Nietzsche …

Auch in Bayern wird gemordet
„Rosenheim Cops“, „Hubert
ohne Staller“, Tatort München
und Franken“: In Film gibt es
in Bayern jede Menge Ver-
brechen. Doch auch in der
Krimi-Literatur wird
im Freistaat fest gemordet.

■ Tommie Goerz: „Stammtisch“
(296 Seiten, 15 Euro, Verlag ars vi-
vendi): An einem Stammtisch ir-
gendwo im tiefsten Franken sitzen
die Männer beim Bier zusammen.
Schweigen. Und reden sogar. Über
den Ort, was so los ist, über Politik,
auch über die große. Man ist nicht
zimperlich beim Beurteilen der Vor-
gänge in der Welt, die oft so weit
weg ist. Das könnte ewig so weiter-
gehen, doch da, eines Abends, öff-
net sich die Tür des Wirtshauses,
und die gro-
ße weite
Welt ist
plötzlich da:
zwei Flücht-
linge, ver-
ängstigt,
verletzt, ge-
hetzt. Am
nächsten
Tag sind die
beiden ver-
schwunden.
Was ist mit
ihnen ge-
schehen? Als man auf eine Spur
stößt, die hinunter zum Fluss führt,
schaltet sich die Kripo ein. Wurde
den beiden Gewalt angetan, wurden
sie in den Fluss getrieben, ertränkt?
Der Nürnberger Kommissar Friedo
Behütuns ermittelt – und trifft am
Stammtisch wie im Ort auf eine
Mauer des Schweigens.
■ Angelika Felenda: „Wintergewit-
ter“ (453 Seiten, 11 Euro, Suhr-
kamp-Verlag): München 1920.
Kommissär Reitmeyer ist aus dem

Krieg zurückgekehrt, versucht die
dort erlittenen Traumata vor seiner
Umgebung zu verbergen und
dämpft aufkommende Panikatta-
cken mit
Geigenspiel.
Dabei hat
die Polizei
alle Hände
voll zu tun:
Nahrungs-
mangel und
Geldentwer-
tung haben
dazu ge-
führt, dass
die Stadt von
einer regel-
rechten
„Diebstahlseuche“ heimgesucht
wird und Schieber und Schleich-
händler dicke Geschäfte machen.

Da wird die junge Cilly Ortlieb,
Kleindarstellerin in schlüpfrigen
Produktionen des Münchner Film-
konzerns Emelka, tot im Keller ei-
ner Gastwirtschaft gefunden. Was
zunächst wie ein Unfall aussieht,
entpuppt sich als Mord mit einer
großen Menge Morphium.

Während die rechte Einwohner-
wehr durch die Straßen Münchens
marschiert, sucht Kommissär Reit-
meyer – von seinen Vorgesetzten
argwöhnisch beäugt – in illegalen
Spielclubs, Bars und Geheimbordel-
len nach einem zweifachen Frauen-
mörder. Dabei begegnet er Gerti
Blumfeld, die auf der Suche nach
ihrer abgetauchten Schwester eines
der Mordopfer kennengelernt hat
und bald selbst auf die Todesliste
des Täters gerät …
■ Christina Wagner: „Zuglust“ (184
Seiten, 14,90 Euro, Buch- und
Kunstverlag Oberpfalz): Es ist sti-
ckig und schwül im Regionalzug

München-
Regensburg-
Schwandorf-
Prag, als die
fesche Heidi
auf den at-
traktiven Pa-
vel trifft und
sie gemein-
sam in Fahrt
kommen.

Für Heidi
ist die Be-
gegnung ei-

ne willkommene Abwechslung,
doch Pavel verfolgt ganz anderer
Absichten. Er arrangiert ein Treffen

in Heidis Heimatort Sulzbach-Ro-
senberg – und der Albtraum be-
ginnt. Um sich aus Pavels Fängen
zu befreien, schmiedet Heidi mit
ihrer besten Freundin und ihrer
Großmutter einen riskanten Plan ...
■ Killen McNeill: „Hassberg“ (250
Seiten, 14 Euro,Verlag ars vivendi):
Hassberg, ein kleines Dorf in Fran-
ken, die frühen 1970er-Jahre: Beim
Kirchweihtanz wird die junge Lena
Kilian vergewaltigt. Die Behörden
und lokalen
Autoritäten
schauen
weg, die Tat
bleibt unge-
sühnt. Das
Verbrechen
verändert
das Leben
von drei
Mädchen
und zwei
Jungen für
immer. Fast
fünfzig Jahre
später kehrt Lena in das Dorf zu-
rück und erfährt von weiteren Miss-
brauchsfällen in der Vergangenheit.
Hier, fernab der Städte, gilt noch
immer das Recht des Stärkeren, hier
ist das Geflecht aus Männergewalt,
Lügen und Schweigen weiter sehr
präsent. Gemeinsam mit alten Weg-
gefährten beschließt Lena, den
Kampf dagegen aufzunehmen und
die Täter zur Strecke zu bringen.
■ Franzi Wolf: „A Mordslust“ (152
Seiten, 14,90 Euro, SüdOst-Verlag):
Ein Bürgermeister, der auch unter
dem Namen „Nutten-Mane“ be-
kannt ist. Ein raffgieriger Bauunter-
nehmer. Ein
wildes
Bluts-
schwestern-
Quartett.
Afrikanische
Flüchtlinge.
Ein Pfarrer
mit Doppel-
leben. Und
die alte Hei-
de, die im-
mer dann
auftaucht,
wenn’s grad gar nicht passt! Durch
einen grausamen Mord werden die
Karten der Protagonisten neu ge-
mischt – und inmitten der ver-
meintlichen Idylle des Bayerischen
Waldes tun sich menschliche Ab-
gründe auf.
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Helmut Scharner:
Mostviertler Jagd

Linus Geschke:
Tannenstein

Markus Richter:
Ohne Herz

Marion Stadler:
Preißnmörder

Mathias Petry:
Gailing

Haller/Kieslich:
Matzeder

Mostviertel, Niederösterreich. Ein
Zwölfender liegt erschossen auf ei-
nerWaldlichtung – der jüngste Fall
einer Serie von illegalen Abschüs-
sen, die Kommissar Brandner vor
ein Rätsel stellen. Er geht zunächst
von einem Wilderer aus, bis auch
Menschen dem Täter zum Opfer
fallen. Außer einem Schuhabdruck
und dem Kaliber der Tatwaffe gibt
es keine brauchbaren Indizien.
Brandner ermittelt unter Sport-
schützen und Jägern, nicht ah-
nend, dass seine Ermittlungen ihn
auf die Spur alter Bekannter füh-
ren … (13,50 Euro, Gmeiner-Ver-
lag)

Wenn der Wanderer kommt, ster-
ben Menschen. Elf in Tannenstein,
einem abgelegenen Ort nahe der
tschechischen Grenze. Ein Tank-
wart im Harz, eine Immobilien-
maklerin aus dem Allgäu. Der Kil-
ler kommt aus dem Nichts, tötet
ohne Vorwarnung und verschwin-
det spurlos. Der Einzige, der sich
ihm in den Weg stellt, ist Alexan-
der Born: ein Ex-Polizist mit besten
Kontakten zur Russenmafia. Einst
hatte der Wanderer seine Geliebte
getötet, jetzt will Born Rache
– und wird Teil einer Hetzjagd, die
dort endet, wo alles begann: Tan-
nenstein. (15,90 Euro, dtv-Verlag)

1885: Der junge Schlossverwalter
Lenz Baumgartner stößt in der
„Neuen Burg“ (Neuschwanstein)
auf einen verängstigten Jungen.
Die Männer, die hinter dem Kind
her sind, scheinen vor nichts zu-
rückzuschrecken. Lenz stürzt beim
Versuch, ihm zu helfen, in ein
Abenteuer auf Leben und Tod. Be-
steht etwa eine Verbindung zwi-
schen dem Jungen und König Lud-
wig II.? Zehn Jahre ist es her, dass
Lenz mit seiner großen Liebe Klara
und dem Soldaten Heiland eine
Verschwörung gegen den König
vereitelt hat. Sollte sich das Drama
nun wiederholen? (14,90 Euro,
Edition Tinteltangel)

Der Mord an der Dorfalkoholikerin
Betti bringt die Hochzeitsvorberei-
tungen von Kommissarin Mary
Spangler gehörig durcheinander!
Bei ihren Nachforschungen trifft
sie auf ein Geflecht aus Habgier,
Rache und Zorn, in das die unter-
schiedlichsten Personen verwickelt
sind. Die Spurensuche führt Mary
bis ins ferneMallorca – und gleich-
zeitig muss sie erkennen: Ein Täter
steht ihr ziemlich nahe. (16,90
Euro, SüdOst-Verlag)

Im dritten Band der Hudlhub-Rei-
he stirbt ein Geistlicher in einem
Swingerclub und weitere Akteure
werden ihm folgen! Eine Mordse-
rie erschüttert die bayerische Ge-
meinde und alles scheint mitei-
nander und ineinander verstrickt
zu sein! Ein skurriler Krimi, ge-
würzt mit viel schwarzem Humor
und bayerischer Hemdsärmelig-
keit warten auf den Leser. (14,90
Euro, SüdOst-Verlag)

Welch tiefdunkle Abgründe muss
die Seele des jähzornigen Räubers
Franz Matzeder gehabt haben,
dass er schier gewissenlos Men-
schenleben auslöschte? Nach den
Napoleonkriegen Anfang des 19.
Jahrhunderts lag das Land wirt-
schaftlich am Boden. Hunger wur-
de zur Triebfeder für kriminelle
Handlungen. Viele finstere Gestal-
ten wurden seinerzeit wegen Straf-
taten aktenkundig, aber der ge-
fürchtetste unter ihnen in ganz Alt-
bayern war Matzeder. Neben un-
zähligen Raubzügen soll er neun
Morde begangen haben. 1851
wurde der „gemeinschädliche Um-
treiber“ vor den Augen Tausender
in Straubing hingerichtet. (14,90
Euro, Südost-Verlag)


